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Kopfstand-Technik 
Kreative Ideen finden, indem das Problem zunächst ins Negative verkehrt wird.

Zielsetzung: Anstatt zu fragen, wie ein Problem oder Thema gelöst werden kann, fragen sich die TN, wie es verschärft oder verschlimmert werden könnte. Diese Technik regt an, das Thema aus einer anderen Perspektive zu betrachten und neue Lösungsansätze zu finden.

Dauer: Ca. 40-50 Minuten

	
	Zeit
	Inhalt
	Material

	1. 
	Plenum 
5 min
	Einführung und Umkehr der Problemstellung
Die Moderation erklärt die Methode: Statt direkt Lösungen zu suchen, wird die Fragestellung zunächst ins Gegenteil verkehrt, also bewusst negativ formuliert (z. B. aus „Wie können wir unsere Sitzungen verbessern?“ wird „Wie machen wir unsere Sitzungen deutlich schlechter?“). Das schafft Abstand und öffnet den Blick für neue Ideen.
	Flipchart mit negativ formulierter Problemstellung

	2. 
	Klein-gruppen
10 min
	Brainstorming negativer Ideen
Alle sammeln in Kleingruppen möglichst viele Ideen, die das Problem verschärfen würden. Jede Idee kommt auf eine rote Karte. Hier ist alles erlaubt – je übertriebener, desto besser. Ziel ist nicht die Lösung, sondern eine breite Sammlung „schlechter Ideen“.
Wichtig ist, die „negative Phase“ wirklich spielerisch zu halten und bewusst ins Absurde gehen zu lassen – erst dadurch wird die Kreativität angeregt.
	Moderations-karten rot

	3. 
	Klein-gruppen
10 min
	Umkehr ins Positive
Die negativen Ideen werden jetzt ins Gegenteil verkehrt: „Was müssten wir tun, damit genau das Gegenteil eintritt?“ So entstehen erste Lösungsvorschläge, die oft überraschend kreativ sind. Die Ergebnisse werden auf einzelne grüne Karten geschrieben.
Die Überleitung ins Positive muss klar angeleitet werden („Und was wäre das Gegenteil davon?“), sonst bleiben die Teilnehmenden gedanklich im Negativen hängen.
	Moderations-karten grün

	4. 
	Plenum
20 min
	Präsentation und Lösungsideen bündeln
Die positiven Ideen werden kurz vorgestellt und von der Moderation grob geclustert. So entsteht ein erster Pool an umsetzbaren Lösungsideen.
	Pinnwand

	5. 
	Plenum 
5 min
	Nächste Schritte festlegen
Klärung, welche dieser Ideen weiterverfolgt werden bzw. wie es mit der Ideensammlung weitergeht. Die Gruppe kann per Handzeichen, Klebepunkten oder kurzer Diskussion ggf. Favoriten markieren. Gleichzeitig wird festgelegt, wer die Verantwortung übernimmt oder wann die Ideen wieder aufgegriffen werden. 
	

Ggf. Klebepunkte


Sechs Hüte-Methode von Edward de Bono
Perspektivwechsel ermöglichen

Zielsetzung: Die TN setzen nacheinander einen von sechs „Denkhüten“ auf, nehmen diese Perspektive bewusst ein und beleuchten ein Thema damit ganzheitlich und aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Die TN wenden dabei Perspektiven an, die sie sich vielleicht nie persönlich ausgesucht hätten.
Dauer: Ca. 50-60 Minuten
	
	Zeit
	Inhalt
	Material

	1. 
	Plenum 
5 min
	Einführung
Die Moderation erklärt die Grundidee: Mit sechs symbolischen „Hüten“ werden verschiedene Denkweisen eingenommen. Durch das Wechseln der Hüte wird ein Thema strukturiert und vielseitig beleuchtet.
· Weiß = Fakten, Informationen
· Rot = Gefühle, Intuition
· Schwarz = Risiken, Kritik
· Gelb = Chancen, Nutzen
· Grün = Kreativität, neue Ideen
· Blau = Prozesssteuerung, Zusammenfassung
Alle Perspektiven werden nacheinander durchlaufen, sodass ein Thema umfassend betrachtet wird.
	Darstellung der sechs Hüte (Plakat, Karten oder digitale Folie)

	2. 
	Klein-gruppen (6 Personen, ggf. 7)
20 min
	Arbeiten mit den Hüten (3 Min. pro Hut)
Jede Kleingruppe diskutiert die Fragestellung Wie sehen wir unser Thema aus dieser Perspektive?
Dabei bekommt jeder einen Hut, dieser wandert alle 3 Minuten im Uhrzeigersinn weiter – so nehmen alle jede Perspektive einmal ein. 
· In jeder Gruppe muss eine Person auf die Zeit achten.
· Die Person mit dem blauen Hut achtet darauf, dass die Leitfrage im Blick bleibt. 
Jede Gruppe notiert ihre wichtigsten Erkenntnisse pro Hut in einer vorbereiteten Tabelle.
	Für jede Gruppe eine Karte mit jedem Hut und Hilfsfrage.

6-Hüte-Tabelle pro Gruppe

	3. 
	Plenum
15 min
	Zusammentragen der Ergebnisse
Alle Gruppen kommen ins Plenum. Die Moderation sammelt die wichtigsten Stichpunkte pro Hut (z. B. durch Zuruf oder indem die Gruppen ihre Blätter kurz vorstellen). Die wichtigsten Ergebnisse werden auf Moderationskarten durch die Moderation notiert und sichtbar aufgehängt. 
	Moderations-karten in den 6 Farben der Hüte

Pinnwand

	4. 
	Plenum
10-15 min
	Abschließende Diskussion
Zum Schluss betrachtet die Gruppe das Gesamtbild:
· Welche neuen Einsichten haben wir gewonnen?
· Was war auffällig, wenn man die Hüte vergleicht?
· Welche nächsten Schritte ergeben sich aus den verschiedenen Perspektiven?
	Protokoll der Ergebnisse
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Gelber Hut 
= Chancen, Nutzen
„Welche Chancen oder positiven Wirkungen/ Seiten sehen wir?“
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Grüner Hut
= Kreativität, neue Ideen
„Welche neuen Ideen oder ungewöhnlichen Ansätze entstehen?“
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Weißer Hut
= Fakten, Informationen
„Welche Fakten oder Informationen haben wir?“
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Roter Hut
= Gefühle, Intuition
„Welche Gefühle oder spontanen Eindrücke gibt es?“
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Schwarzer Hut
= Risiken, Kritik
„Welche Risiken oder Schwächen sehen wir?“
„Welche Probleme könnten auftreten?“
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Blauer Hut
= Prozesssteuerung, Zusammenfassung
„Wie fassen wir das zusammen, wie geht es weiter?“
„Wie ordnen wir das Ganze ein?“

	Erkenntnisse Weißer Hut

	Erkenntnisse Schwarzer Hut


	Erkenntnisse Roter Hut

	Erkenntnisse Blauer Hut


	Erkenntnisse Grüner Hut

	Erkenntnisse Gelber Hut



SCAMPER
Kreative Ideen generieren durch die Weiterentwicklung bestehender Konzepte

Zielsetzung: Die TN werden dazu angeregt, bestehende Ideen durch sieben unterschiedliche „Entwicklungs-Richtungen“ zu verändern, zu hinterfragen und weiterzudenken. So entstehen neue Perspektiven und Ideen.
Dauer: Ca. 70 Minuten
	
	Zeit
	Inhalt
	Material

	1. 
	Plenum 
10 min
	Thema und Einführung
Die Moderation führt nochmal in die Fragestellung ein und stellt die Methode kurz vor und erläutert die sieben SCAMPER-Perspektiven anhand eines Beispiels: Jede Frage soll helfen, neue Ideen oder Varianten zu entwickeln. 
SCAMPER steht dabei für:....(Siehe Arbeitsblatt)
	Flipchart mit SCAMPER-Visualisierung 

	2. 
	Klein-gruppen (5 Personen)
20 min
	Brainstorming mit SCAMPER-Fragen
Jede Gruppe erhält die SCAMPER-Fragen und sammelt dazu Ideen auf einzelnen Moderationskarten. Ziel ist eine breite Sammlung ohne Bewertung.
	Fragenblatt, Moderations-karten 

	3. 
	Plenum
20-25 min
	Ideen sammeln und priorisieren
Die Gruppen stellen ihre Ideen in kurz vor. Die Moderation clustert die Ideen auf einer Pinnwand. Anschließend werden die Ideen im Plenum kurz diskutiert und nicht relevante Ideen aussortiert.
	Pinnwand

	4. 
	Plenum
15 min
	Geniale Ideen markieren
Per Punktabfrage oder Diskussion wird sichtbar gemacht, welche Ideen als besonders spannend empfunden werden. 
Absprachen über Weiterarbeit treffen und protokollieren.
	Ggf. Klebepunkte




SCAMPER:
S – Substitute (Ersetzen): Was könnte ersetzt werden?
Beispiel: Statt langer Sitzungen lieber kurze, digitale Check-ins.

C – Combine (Kombinieren): Was kann kombiniert werden?
Beispiel: Teambesprechung mit einem gemeinsamen Frühstück verbinden.

A – Adapt (Anpassen): Was könnte angepasst werden?
Beispiel: Die Agenda stärker an aktuelle Projekte anpassen.

M – Modify (Verändern/Vergrößern): Was lässt sich vergrößern, verstärken oder verändern?
Beispiel: Mehr Zeit für offene Diskussionen einplanen.

P – Put to other use (Anders nutzen): Was lässt sich anders verwenden?
Beispiel: Den Gemeindesaal nicht nur für Sitzungen, sondern auch für Workshops nutzen.

E – Eliminate (Weglassen): Was könnte gestrichen oder vereinfacht werden?
Beispiel: Standardberichte vorab verschicken, damit sie nicht in der Sitzung vorgelesen werden.

R – Reverse (Umkehren): Was passiert, wenn man das Gegenteil macht?
Beispiel: Nicht die Leitung bereitet die Tagesordnung vor, sondern die Gruppe bringt die Themen mit.
World Café
Vielfältige Perspektiven durch rotierende Kleingruppen-Diskussionen in Café-Atmosphäre zusammenführen

Zielsetzung: In mehreren Gesprächsrunden sammeln die TN kreative Ideen und unterschiedliche Perspektiven zu einer Frage, indem sie an wechselnden Tischen diskutieren und Ergebnisse weitertragen.
Dauer: Ca. 70-100 Minuten
Vorbereitung: Café-ähnliches Setting mit Tischen, Papierdecken oder großen Blättern. Eine Moderation an jedem Tisch
	
	Zeit
	Inhalt
	Material

	1. 
	Plenum 
10 min
	Einführung Fragestellung und Methode
Beim World Café wird eine gemeinsame Fragestellung oder ein Themenfeld in mehreren Runden an unterschiedlichen Tischen diskutiert. An jedem Tisch sitzt ein Gastgeber, der die Diskussionsergebnisse festhält und sie den jeweils neuen Gästen kurz vorstellt. Die übrigen Teilnehmenden wechseln nach jeder Runde die Tische im Uhrzeigersinn. So entsteht ein lebendiger Austausch, bei dem sich die Gedanken von Tisch zu Tisch weiterentwickeln.
Variante A) Eine Leitfrage für alle Tische: Alle Gruppen bearbeiten dieselbe Fragestellung, die über die Runden hinweg vertieft wird. Vorteil: ein sehr starkes gemeinsames Bild am Ende. 
 In diesem Fall reichen 3 Runden, die Anzahl Tische/Größe der Gruppen ist frei. An jedem Tisch wird vermutlich ein anderer Schwerpunkt entstehen.
Variante B) Unterschiedliche Teilfragen pro Tisch: Die Moderation bereitet wichtige Teilaspekte vor, jeder Tisch beleuchtet einen anderen Aspekt der übergeordneten Fragestellung. Vorteil: verschiedene Perspektiven werden parallel erschlossen. Achtung: nicht zu viele!
Hier bedeuten X Teilfragen = X Tische. Optimal wären entsprechend X Runden (max. 4-5!), damit jeder an jedem Tisch war. Aber es könnten auch mehr sein und nicht jeder muss jeden Tisch besuchen – der methodische Clou ist, dass die Inhalte über die Gastgeber „wandern“.
Hinweis für die Moderation
· Das Zeitlimit muss eingehalten werden.
· Die Abschlussrunde im Plenum ist wichtig, damit die vielen Gesprächsfäden zu einem Gesamtbild zusammengeführt werden.

	


	2. 
	Klein-gruppen 
15 min
	Erste Gesprächsrunde
An jedem Tisch wird eine konkrete Frage diskutiert. Die Gedanken werden direkt auf die Tischdecke oder ein Flipchartblatt notiert.
	Papiertisch-decken oder Flipchart

	3. 
	Klein-gruppen 
15 min ...!
	Zweite/ dritte/ vierte/ (fünfte?) Gesprächsrunde
Bis auf den Gastgeber wechseln alle Teilnehmenden den Tisch. Der Gastgeber berichtet den neuen Gästen kurz von der bisherigen Diskussion. Dann wird die Frage vertieft oder erweitert oder die Ergebnisse werden verdichtet.
	

	4. 
	Plenum
15 min
	Ergebnisse im Plenum
Die Gastgeber präsentieren die zentralen Erkenntnisse ihrer Tische. Gemeinsam werden Muster, Ideen oder offene Fragen gesammelt.
Absprachen über Weiterarbeit treffen und protokollieren.
	Flipchart oder Pinnwand für Zusammen-fassung




Stand 2025	Gemeinsam neue Ideen finden  	Kontakt 0761 2188860
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